
Tabelle: Anforderungen an die Anschlüsse aus den Richtlinien MBO, M-HFHHolzR, MHolzBauRL (2021), MHolzBauRL (2023) 

 

Musterbau- 
ordnung 
(MBO) 

Muster-Richtlinie über 
brandschutztechnische 

Anforderungen an 
hochfeuerhemmende 

Bauteile in Holzbauweise 
(M-HFHHolzR)                 

(Kapitel 3.4) 

Richtlinie über 
brandschutztechnische 

Anforderungen an Bauteile 
und 

Außenwandbekleidungen in 
Holzbauweise 

(MHolzBauRL (2021)) 
(Kapitel 4.6.1) 

 

Richtlinie über 
brandschutztechnische 

Anforderungen an Bauteile und 
Außenwandbekleidungen in 

Holzbauweise                        
(MHolzBauRL (2023))                      

(Kapitel 5 und Anhang 3) 

Vergleich 

Allgemein 

Keine 
Anforderungen 

vorhanden 
- - - 

In der Musterbauordnung 
(MBO) gibt es keine 

allgemeinen Anforderungen 
an die Anschlüsse und 

Fügungen. 
 

- 

Im Anschlussbereich sind 
die 

Brandschutzbekleidungen 
der Bauteile mit 

Fugenversatz, Stufenfalz 
oder Nut- und 

Federverbindungen so 
auszubilden, dass keine 
durchgängigen Fugen 

entstehen. 

Im Anschlussbereich sind 
die 

Brandschutzbekleidungen 
der Bauteile mit 

Fugenversatz, Stufenfalz 
oder Nut- und 

Federverbindungen so 
auszubilden, dass keine 

durch das Bauteil 
durchgehenden Fugen 

entstehen. 

Ergänzend zu den 
Ausführungsprinzipien nach 

Tabelle A3.1 können 
Elementfugen zur Vorbeugung 
der Übertragung von Feuer und 
Rauch ausgeführt werden als: 

a.) Fugen mit Abdeckung durch 

Brandschutzbekleidungen 

oder Fußbodenaufbau, 

gemäß Prinzipskizze A3.1 

(Ergänzende Ausführung 

von Elementfugen als 

stumpfer Stoß bei 

Holztafelbauelementen) 

b.) Verbindungen mit 
Stufenfalz, mit Nut-Feder, 

In allen drei Richtlinien (M-
HFHHolzR, MHolzBauRL 
(2021) und MHolzBauRL 

(2023)) besteht die 
Möglichkeit den 

Anschlussbereich mit einem 
Fugenversatz, Stufenfalz 

oder einer Nut- und 
Federverbindung 

auszubilden, sodass keine 
durch das Bauteil 

durchgehende Fuge entsteht. 
In der MHolzBauRL (2023) 

gibt es Ausführungs-
prinzipien für Bauteil-

anschlüsse und 
Elementfugen in 

Tabellenform. Zusätzlich gibt 



mit eingelegter Feder (Dicke 
mindestens 27 mm) oder 

mit beidseitig angeordnetem 
Deckbrett (Dicke 

mindestens 27 mm); die 
Überdeckung des 
Deckbrettes, der 

Fremdfeder oder des 
Fugenversatzes durch das 

verbleibende Restholz muss 
nach Abbrand 

(Bemessungswert der 
Abbrandtiefe nach DIN EN 

1995-1-2:2010-12) 
mindestens 20 mm 

betragen (Prinzipskizze 
A3.2 

(Elementstoßausbildung 
von Massivholzelementen 
mit Deckbrettverbindung), 

Prinzipskizze A3.3 
(Elementstoßausbildung 

von Massivholzelementen 
mit Fremdfederverbindung) 

bis Prinzipskizze A3.4 
(Elementstoßausbildung 

von Massivholzelementen 
zum Nachweis des 

Raumabschlusses)). 
 

diese Richtlinie 
Prinzipskizzen für die 

unterschiedlichen 
Ausführungsarten von 

Elementfugen an (siehe 
Prinzipskizze A3.1 bis A3.4). 

- 

Die Anschlüsse sind so 
auszuführen, dass die 

Brandschutzbekleidung bei 
durch Brandeinwirkung 

entstehenden 
Verformungen nicht 

aufreißt. 

Die Anschlüsse sind so 
auszuführen, dass die 

Brandschutzbekleidung bei 
durch Brandeinwirkung 

entstehenden 
Verformungen nicht 

aufreißt. 

Element- und Bauteilfugen, 
insbesondere die angeordnete 
Brandschutzbekleidung, dürfen 

bei durch Brandeinwirkung 
entstehenden Verformungen 

nicht aufreißen und dadurch die 
Wirkung nicht verlieren. Dies gilt 

für die Bauteilanschlüsse als 

In allen drei Richtlinien (M-
HFHHolzR, MHolzBauRL 
(2021) und MHolzBauRL 

(2023)) ist festgehalten, dass 
die Anschlüsse so ausgeführt 

werden müssen, dass die 
Brandschutzbekleidung bei 

durch Brandeinwirkung 



Dazu sind die Bauteile im 
Anschlussbereich in 

Abständen von höchstens 
500 mm mit Schrauben zu 

verbinden, die einen 
Schaftdurchmesser von 

mindestens 12 mm haben 
und eine Einschraubtiefe 
von mindestens 70 mm 

aufweisen müssen. 
Alternativ können 

Schrauben oder Gewinde-
stangen mit einem 

Mindestdurchmesser von 8 
mm eingesetzt werden, 
wenn der Abstand der 

Verbindungsmittel nicht 
mehr als 500 mm beträgt 

und die erforderliche 
Verbindungskraft von 

mindestens 0,85 kN/lfm 
(unter Normaltemperatur) 

nachgewiesen ist. 

Dazu sind die Bauteile im 
Anschlussbereich in 

Abständen von höchstens 
500 mm mit Schrauben zu 

verbinden, die einen 
Schaftdurchmesser von 

mindestens 12 mm haben 
und eine Einschraubtiefe 
von mindestens 70 mm 

aufweisen müssen. 
Alternativ können 
Schrauben oder 

Gewindestangen mit einem 
Mindestdurchmesser von 8 

mm eingesetzt werden, 
wenn der Abstand der 

Verbindungsmittel nicht 
mehr als 500 mm beträgt 

und die erforderliche 
Verbindungskraft von 

mindestens 0,85 kN/lfm 
(unter Normaltemperatur) 

nachgewiesen ist. 
 

erfüllt, wenn im Anschluss-
bereich die stoßenden Bauteile 
kontinuierlich in Abständen von 

höchstens 500 mm mit 
Schrauben oder vergleichbar 

leistungsfähigen mechanischen 
Verbindungsmitteln konstruktiv 
miteinander verbunden werden. 

entstehende Verformung 
nicht aufreißen. Um diese 
Aufreißung zu verhindern, 

wird in allen drei Richtlinien 
(M-HFHHolzR, MHolzBauRL 

(2021) und MHolzBauRL 
(2023)) gefordert, dass 

Bauteile im Anschlussbereich 
in Abständen von höchstens 

500mm mit Schrauben 
verbunden werden müssen. 
Sowohl in M-HFHHolzR als 
auch in der MHolzBauRL 

(2021) werden diese 
Verbindungsmittel genauer 
festgelegt, wohingegen in 
MHolzBauRL (2023) nur 

Schrauben oder vergleichbar 
leistungsfähigen 
mechanischen 

Verbindungsmitteln gefordert 
werden. 

 

- 

Fugen sind mit 
nichtbrennbaren Baustoffen 

zu verschließen (z. B. 
Verspachtelung oder 

Deckleisten). 

 

Fugen im Bereich von 
Bauteilanschlüssen sind mit 
nichtbrennbaren Baustoffen 

zu verschließen (z. B. 
Verspachtelung oder 

Deckleisten). 

 

Anschlüsse und Fügungen von 
raumabschließenden Bauteilen 

zwischen Elementen 
(Elementfugen) und zu 

angrenzenden Bauteilen 
(Bauteilfugen) sind dicht 

auszuführen, um die 
raumabschließende Funktion 

sicherzustellen. Die nachfolgend 
dargestellten Maßnahmen 
dienen der ausreichenden 

Vorbeugung der Übertragung 
von Feuer und Rauch. 

Sowohl in M-HFHHolzR als 
auch in der MHolzBauRL 

(2021) müssen die Fugen mit 
einem nichtbrennbaren 
Baustoff verschlossen 

werden (z.B. Verspachtelung 
oder Deckleiste). 

Wohingegen in der 
MHolzBauRL (2023) für 

unterschiedliche Spaltmaße 
(s) unterschiedliche 

Maßnahmen in der Tabelle 
A3.1 dargestellt werden. 



Fügungen von Elementen und 
Anschlüsse von Bauteilen sind 
so auszuführen, dass sie auch 
unter Brandeinwirkung wirksam 
sind und eine Übertragung von 
Feuer und Rauch ausreichend 

lange verhindern. 

Die Dichtheit von Anschlüssen 
und Fügungen zur Vorbeugung 
der Übertragung von Feuer und 
Rauch kann durch Ausführung 

nach Tabelle A3.1 erreicht 
werden. Entsprechende 

Maßnahmen sind an jeder Seite 
einer möglichen 

Brandbeanspruchung 
beziehungsweise für jeden 

Brandübertragungsweg separat 
zu planen und auszuführen. 

Unter Einhaltung der 
nachfolgend beschriebenen 
Konstruktionsprinzipien kann 
davon ausgegangen werden, 
dass der Feuerwiderstand der 
flächigen Bauteile trotz Bauteil- 
und Elementfugen auch unter 
Berücksichtigung flankierender 

Bauteile erhalten bleibt. 
 

Werden die Anschlüsse nach 
Tabelle A3.1 ausgeführt, ist 

auch der Nachweis der 
Dichtigkeit von Anschlüssen, 
Vorbeugung der Übertragung 
von Rauch und Feuer und der 

Raumabschluss 
gewährleistet. Des Weiteren 

wird durch diese 
Ausführungsprinzipien davon 

ausgegangen, dass der 
Feuerwiderstand der 

flächigen Bauteile trotz der 
Anschlüsse und Fügungen 

erhalten bleibt. In 
MHolzBauRL (2023) wird 

explizit darauf hingewiesen, 
dass entsprechende 

Maßnahmen an jeder Seite 
einer möglichen 

Brandbeanspruchung bzw. 
für jeden Brandüberschlag 

separat zu planen und 
auszuführen ist. 

 

- - - 

Verspachtelungen und 
Verfugungen als äußere 

Abdichtung im Bereich von 
Anschlüssen und Fügungen 

sind in der Dicke der 

Neu ist auch, dass in der 
MHolzBauRL (2023) 

Mindestabmessungen der 
Dichtungsmaßnahme bei 
Verspachtelungen und 

Verfugungen als äußere 



Brandschutzbekleidung 
auszuführen. 

Die Breite von 
Dichtungsmaßnahmen in der 

Kontaktfläche muss mindestens 
der Breite der Rippen der 

angeschlossenen 
Tragkonstruktion entsprechen. 

Abweichend dazu darf für 
unbekleidete 

Massivholzelemente die äußere 
Abdichtung auch in der Ebene 

der ersten 15 mm der 
Tragkonstruktion erfolgen. 

Die verbleibende Kontaktfläche 
ist entsprechend der 

Maßnahmen nach Tabelle A3.1 
auszuführen. 

 

Abdichtungen im Bereich von 
Anschlüssen und Fügungen 
genauer erläutert wird, dies 

wird sowohl in der M-
HFHHolzR als auch in der 
MHolzBauRL (2021) nicht 

erwähnt. 

 

- 

Die Anschlüsse von 
Wänden und Decken mit 

einer geringeren 
Feuerwiderstandsfähigkeit 
als hochfeuerhemmend an 

Bauteile müssen so 
erfolgen, dass die 

Brandschutzbekleidung 
dieser Bauteile nicht 
unterbrochen wird. 

Die Anschlüsse von 
hochfeuerhemmenden 

Bauteilen an Wände und 
Decken mit einer 

geringeren 
Feuerwiderstandsfähigkeit 

als hochfeuerhemmend 
müssen so erfolgen, dass 

die Brandschutzbekleidung 
der hochfeuerhemmenden 
Bauteile nicht unterbrochen 

wird. 

Anschlüsse von Bauteilen nach 
dieser Richtlinie an Wände und 

Decken mit einer geringeren 
Feuerwiderstandsfähigkeit 

müssen so ausgeführt werden, 
dass die Brandschutzbekleidung 
der höherwertigen Bauteile nicht 

unterbrochen wird. Dies gilt 
insbesondere auch für 

Anschlüsse an unbekleidete 
Bauteile wie Stützen oder 

Träger. 

 

Die in der M-HFHHolzR und 
der MHolzBauRL (2021) 
erwähnte Anforderung an 

Anschlüsse von 
hochfeuerhemmende 

Bauteile an Wände und 
Decken mit einer geringeren 
Feuer-widerstandsfähigkeit 

als hochfeuerhemmend 
müssen so erfolgen, dass die 
Brandschutzbekleidung der 

hochfeuerhemmenden 
Bauteile nicht unterbrochen 

werden. Eine ähnliche 
Formulierung steht in der 
MHolzBauRL (2023). Hier 



wird anstelle des Begriffs 
hochfeuerhemmend der 

Begriff höherwertiges Bauteil 
verwendet. Des Weiteren 

kann diese Anforderung auch 
für Anschlüsse an 

unbekleideten Bauteilen wie 
Träger und Stützen 
übertragen werden. 

 

- - 

Anstelle des vorgenannten 
Fugenversatzes kann die 

Brandschutzbekleidung bei 
Anschlüssen von Wand- 

oder Deckenbauteilen auch 
stumpf gestoßen werden, 

sofern in der Bauteilfuge ein 
im nicht eingebauten 

Zustand 20 mm dicker 
Streifen aus Dämmstoffen 

komprimiert eingebaut wird. 
 

- 

Nur in Fassung MHolzBauRL 
2021 gibt es die Möglichkeit 
die Brandschutzverkleidung 

bei Anschlüssen von Wand – 
oder Deckenbauteilen statt 

mittels eines Fugenversatzes 
stumpf zu stoßen. Hierfür 
sind Anforderungen in der 

Richtlinie aufgezeigt. Diese 
Möglichkeit wird nicht explizit 
in der M-HFHHolzR oder der 
MHolzBauRL (2023) erwähnt. 

 

- - - 

Element- und Bauteilfugen sind 
nach Technischer 

Baubestimmung auszuführen. 
Alternativ können die Prinzipien 

nach dem Anhang 3 dieser 
Richtlinie angewendet werden. 

Für andere Ausführungen 
bedarf es einer 

Bauartgenehmigung nach § 16a 
der Musterbauordnung. 

 

In MHolzBauRL (2023) wird 
die Ausführung von Element- 
und Bauteilfugen mittels der 

Technischen Baubestimmung 
festgelegt. Alternativ können 

die Prinzipien nach dem 
Anhang 3 angewendet 

werden. Für andere 
Ausführungen bedarf es einer 
Bauartgenehmigung nach § 
16a der Musterbauordnung.             
In der M-HFHHolzR und der 
MHolzBauRL (2021) ist die 



Ausführung von Bauteil- und 
Elementfugen nicht geregelt. 

 

Anschlüsse-  
Wände an 

Wände 

- - - - 

In der MHolzBauRL (2023) gibt es keine 
expliziten Anforderungen an den 

Anschluss von Wand zu Wand. Dies gilt 
auch für die Musterbauordnung. 

 

- 

Die Anschlüsse sind so 
auszubilden, dass die 
jeweiligen Stiele in den 
Wänden miteinander 
verschraubt werden 

können, ggf. sind 
zusätzliche Stiele 

einzubauen. 

Die Stiele der Wand- 
konstruktionen sind in 

Abständen von höchstens 
500 mm kraftschlüssig 

miteinander zu 
verschrauben. 

Die Anschlüsse von 
Wänden an Wände sind 
so auszubilden, dass die 
jeweiligen Stiele in den 
Wänden miteinander 
verschraubt werden 

können, ggf. sind 
zusätzliche Stiele 

einzubauen. 
Die Stiele der 

Wandkonstruktionen sind 
in Abständen von 

höchstens 500 mm 
kraftschlüssig miteinander 

zu verschrauben. 
 

- 

Sowohl in der M-HFHHolzR als auch in 
der MHolzBauRL (2021) müssen die 

Anschlüsse von Wänden an Wände so 
ausgebildet werden, dass die jeweiligen 

Stiele in den Wänden miteinander 
verschraubt werden können, ggf. sind 

zusätzliche Stiele einzubauen. Der 
genaue Einbauabstand ist in beiden 

Richtlinien gleich groß. 

 

- 

Abweichend kann 
anstelle eines 

Fugenversatzes der 
Brandschutzbekleidung in 
der Fuge ein mindestens 

20 mm dicker Streifen 
aus Dämmstoffen 

komprimiert eingebaut 
werden. 

 

- - 

Der einzige Unterschied dieser beiden 
Richtlinien, ist die Möglichkeit bei der       

M-HFHHolzR, anstelle eines 
Fugenversatzes eine 20mm dicke 

komprimierte Dämmung einzubauen. 

 

 



 

Anschlüsse- 
Wände und 
Stützen an 

Decken 

Der Anschluss 
der Decken an 
die Außenwand 

ist so 
herzustellen, dass 

er den 
Anforderungen 

aus Absatz 1 Satz 
1 in Gebäuden 

der 
Gebäudeklasse 5 
feuerbeständig, in 

Gebäuden der 
Gebäudeklasse 4 

hochfeuer-
hemmend, 

genügt. 
 

- - - 

In der Musterbauordnung gibt es 
keine Anforderungen speziell für 
diese Anschlüsse. Hier wird nur 

gefordert, dass die Decke 
feuerbeständig bzw. feuerhemmend 
je nach Gebäudeklasse ausgeführt 

werden muss. 

Auch in der MHolzBauRL (2023) 
gibt es keine speziellen 
Anforderungen an diese 

Anschlüsse. 

- 

Bei Anschlüssen von 
Wänden an Decken sind 
die Deckenbalken und 

die Verblockung mit den 
umlaufenden 

Rahmenhölzern der 
Wände in Abständen 

von höchstens 500 mm 
zu verschrauben. 

Dieser Abstand gilt auch 
für den Anschluss von 

Decken an vertikal 
durchlaufende Wände 

(Spannrichtung der 
Deckenbalken parallel 

Bei Anschlüssen von 
Wänden an Decken sind 

die Deckenbalken und die 
Verblockung mit den 

umlaufenden 
Rahmenhölzern der Wände 

in Abständen von 
höchstens 500 mm zu 

verschrauben. 

Dieser Abstand gilt auch für 
den Anschluss von Decken 
an vertikal durchlaufende 

Wände (Spannrichtung der 
Deckenbalken parallel zum 

Rahmenholz der 
Wandkonstruktion). 

- 

Sowohl in der M-HFHHolzR als 
auch in der MHolzBauRL (2021) 

werden die Deckenbalken und die 
Verblockungen mit den 

umlaufenden Rahmenhölzern der 
Wände mit den gleichen Abständen 
von höchstens 500mm verschraubt. 

Dieser Abstand gilt bei beiden 
Richtlinien (M-HFHHolzR und 

MholzBauRL (2021)) auch für den 
Anschluss von Decken an vertikal 

durchlaufende Wände. 

 



zum Rahmenholz der 
Wandkonstruktion). 

 

 

- 

In den vertikalen Fugen 
zwischen den Wand- 
und Deckenbauteilen 

muss ein mindestens 20 
mm dicker Streifen aus 

Dämmstoffen 
komprimiert eingebaut 

werden. 

Bei Anschlüssen von 
hochfeuerhemmenden 

Wänden mit 
Brandschutzbekleidung, 

ausgenommen 
nichttragende 

Außenwände, an Decken in 
Massivholzbauweise ohne 

Brandschutzbekleidung 
sind die umlaufenden 

Rahmenhölzern der Wände 
in Abständen von 

höchstens 500 mm zu 
verschrauben. 

Die Rauchdichtigkeit der 
Fuge ist durch Einlegen 

eines im nicht eingebauten 
Zustandes 20 mm dicken 

Streifens aus Dämmstoffen 
herzustellen, der durch eine 

kraftschlüssige 
Verschraubung quer zur 

Fuge zu komprimieren ist. 

- 

Ein kleiner Unterschied bei den 
beiden Richtlinien ((M-HFHHolzR 
und MHolzBauRL (2021)) ist, dass 

bei der M-HFHHolzR bei der 
vertikalen Fuge zwischen Wand- 

und Deckenbauteil nur ein 
mindestens 20mm dicker Streifen 
Dämmmaterial eingebaut werden 

muss. Wohingegen bei der 
MHolzBauRL (2021) noch eine 

zusätzliche kraftschlüssige 
Verschraubung quer zur Fuge, um 

die Rauchdichtigkeit zu 
gewährleisten zu können, 

vorgeschrieben wird. 

In der MHolzBauRL (2021) wird 
zusätzlich noch gefordert, dass bei 

Anschlüssen von 
hochfeuerhemmenden Wänden mit 

Brandschutzbekleidung, 
ausgenommen nichttragende 
Außenwände, an Decken in 
Massivholzbauweise ohne 
Brandschutzbekleidung die 

umlaufenden Rahmenhölzern der 
Wände in Abständen von höchstens 

500 mm zu verschrauben sind. 
 

 


